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Neues vom Tage.
— Staatssekretär Dr . Trendelenburg ist zur Teilnahme an der

Sitzung de« MrtschastSkomltee » de« Völkerbundes nach Rom ab-
K«reist.

— Der rhemalig « Reichsminister des Inner » Dr . Alülj hat an
den sächsischen Ministerpräsidenten «in Schreiben gerichtet , in dem
er angesichts der Haltung der Auswertungsportei , die de» im
Sächsischen Landtag nnd in der sächsischen Regierung ohnehin schon
zahlreich bestehenden Schwierigkeiten nur neue hinziisiigen wurde,
ihn aus Rücksicht politischer Selbstachtung bittet , von seiner Er¬
nennung zum Minister des Inner » abschen zu wollen.

— Wie amtlich mitgeteilt wird , ist eine erneute Besprechung
der ArbeitSzeitsrage im Kabinett nicht beabsichtigt . Die Vorlage
ist vom Kabinett bereits endgültig verabschiedet.

— Zu den Blättermeldungen über eine Subventionierung der
Usa aus Reichsmitteln «rsahre » die Blätter , das; Verhandlungen
stattgesundrn haben über eine Unterstützung der gesamte » Film¬
industrie zur Hebung des Export «. Die Verhandlungen sind aber
noch nicht abgeschlossen.

— Wie „HavaS " aus San Remo berichtet , soll sich der ehe¬
malige englische Botschaster in Berlin , Lord d'Abcrnon , 24 St »» -

> den in dem Hotel ausgehalten haben , in dem Reichsaußemninlster
Dr . Stresemann abgestiegen ist.

— In einer Borstadt von Pari « Ist ein italienischer Kommu¬
nist namens Monti ermordet worden . ES steht »och nicht scst, ob
es sich um ein politisches oder gewöhnliches Verbrechen handelt.

— Wie das „ Journal " aus Madrid berichtet , wird der ' lonig
von Rumänien demnächst in Spanien eintresscn nnd in einer
Ortschast in der Provinz Eadix Ausenrhalt nehmen.

Frankreich soll zahlen!
Die englische Regierung drängt neuerdings immer ent¬

schiedener daraus , das; Frankreich endlich mit der Rückzahlung
seiner Kriegsschulden beginnen soll . Daraufhin hat sich nun¬
mehr der Finanzausschuß der französischen Kammer mit dem
Schreiben de« sozialistischen Abgeordneten Vincent Auriol be¬
züglich der provisorisäzen Ausführung der interalliierten
Cchuldenregelungsabkommen und mit der schriftlichen Antwort
Poincarüs auf diese Anfrage beschäftigt.

In seinem Antwortschreiben vertritt Pvincarö die An¬
sicht, daß die übernommene Beipflichtung , im ^Budgetjahr
1927/28 eine Summe von 0 Millionen Pfund Sterling au
England zu zahlen , einen rein provisorischen Charakter trage,
und übernommen worden sei aus Drängen des englischen
Schahkanzlers . Tie Festsehnng der Höhe der Zahlung selbst
präjndiziere in keiner Weise die Ratifizierung des französisch-
englischen Schuldenabkmninens und beeinträchtige in keiner
Weise die Rechte des Parlaments.

Was die von Vincent Auriol aufgeworfene Frage an¬
betreffe , daß das Parlament immerhin auch über die Abschlags¬
zahlung in Hohe von 6 Millionen Pfund hätte befragt werden
müssen , so führt Pvincarö Präzedenzfälle an , namentlich bei
Rückzahlungen von Vorschüssen an Uruguay und Holland , bei
denen auch eine ausdrückliche Befragung des Parlamenls
unterblieben sei. Dem Parlament stünde übrigens frei , die
von der Regierung getroffene Entscheidung , tveiin es sie für
inopportun halte , zu desavouieren , denn die Regierung sei sich
bewußt , die Zukunft Vorbehalten und dem Parlament Zeit
verschafft zu haben , in vollkommener Ruhe und Freiheit die
Ratifizierung internationaler Abkommen zu studieren . Durch
die Maßnahme provisorischer Zahlungen habe man Eventual,-
täten vermieden , das; etwa ein Druck von seiten des Auslandes
auf Frankreich in dieser Frage ausgeübt werden könnte.

Rach der Verlesung dieses Schreibens entwickelte sich im
Ausschuß eine kurze Diskussion . Doch wurde beschlossen,
bevor irgend eine Resolution gefaßt würde , die Regierung
aufzufordern , dem Ausschuß den zwischen der französischen und
englischen Negierung gepflogenen Briefwechsel , sowie alle die
Cchnldenregelnngsfragc betreffenden Dokumente vorzulegen.

Damit ist die Sache vorläufig mal wieder auf die lange
Bank geschoben worden . Indessen , England ivird nicht locker
lassen, ' denn es will sein Geld wiederhaben und ztvar so schnell
als möglich.

tott  Arbeitslosigkeit in Frankreich.
Maßnahmen der Regierung.

Das vom Ministerium für öffentliche Arbeiten vorge-
!henc Programm zur Linderung  der Arbeitslvsig-
m sieht für mehr als 30 000 Arbeiter Arbeitsbeschäftignngs-
löglichleiten vor . Ilm dieses Programm zu finanzieren , wird
er ' Minister für öffcutlidjc Arbeiten Barthou im Parlament
stisahkrcdite beantragen , und zwar 20 Millionen tfi . für
üegebauarbciten , (50 Millionen für die Unterhaltung ^ er
-chiffahrtswege und 12 Millionen für Hafenarbeiten . e >e
lusgabcn , die für Eisenbahnarbelten und Neubestellungen
m» rollendem Material notwendig werden , sollen dadurch ans-
,ebracht werden , daß das Ministerium für öfsentliche Arbeiten
wc Privatgesellschaften  ermächtigen wurde , c-en
Betrag der Obligationen , die sie im Jahre 1927 ausgeben
oürden , um 365 Millionc >i Fr . zu erhöheiu

Aeiaboib".!!d (Sitte Fi «OoM.
Worum g .' ht der Streit?

In einer Berliner Zeitung fnlit der frühere Rcichs-
flnanznltnistcr Dr . Reinhold in einer nmfasfenden Rechtferti»
gitng seiner Finanzpolitik u . a . aus : Worum geht der streit?
Alz ich im Februar 1920 d !e deutsche Steuerlast um eine lmlbe
Milliarde erleichterte , stellten das die Dentschnatioiialcn als
eine Banketollgolirl hi » , die spätestens im Herbst 1920 znm
Zilsamineilvrilch d r " le '.chosinanzeil führen uub uns in eine
heiltose Defizitwir sdasl hineintrüben müßte . Seit das pro¬
phezeite Defizit nicht eingetr ^ en ist, hat man ein neues Schlag¬
wort gefunden:

Ich hätte nur deshalb das Budget i», Gleichgewicht halten
können , weil Ich die angesaurnieltc » Reserven von 500 Millio¬
nen an 'gebrancht hiitt -:. (. ine völlig unwahre Behauptung!
Wenn sie wiederholt werden sollte , tvcrde Ich vom jetzigen
Relchokabinctt Befreiung von meiner amtlichen Schweigepslicht
erbitten , » i» Mack für Ma,k nachtuwcisen , tvelchc Reserven
ich vorgesunden habe nnd wie es bei meinem Ausscheiden aus
dem Amte damit itand.

Für heute sei » tu das gesagt : Ich habe keinen Pfennig
dieser stillen Reserven zur Deckung ' von Ausgaben des ösfcnt-
lichen Budgets benutzt . Dagegen habe ich etwas anderes getan:
Ich habe die angesammelten Gelder , die nutzlos dem Kapital¬
markt entzogen waren nnd lediglich dem Geldmarkt in durch¬
aus nicht immer erwünschter Weise zur Verfügung standen,
wieder dem wirtschaftlichen Kapitalmarkt zngeführt : alles in
Form verzinslicher » »d rückzahlbarer ReichSdarlchcn für de»
Wohnungsban , für das Iiivestigationsprogra »» » der Reichs-
dahn , für laudwirtschastliche Kredite und andere produktive

Zwecke . _

SinM'erview mit Dr. Wirth.
Tic Teutschnatioiialcn und Locarno.

Der ehemalige Reichskanzler Dr . Wirth gewährte dem
Sonderberichterstatter des Pariser „ Soir " eine Unterredung,
in bereit Verlauf er seine Haltung gegenüber dem Kabinett.
Marx damit begründete , daß er die Beteiligung der Deutsch-
nationalen an der Regierung für nnverein >tar init der Ver¬
teidigung der Verfassung von Weimar ansehe . Es scheine ihm,
daß ihre verspätete Zusliinniting zur Verfassung verdächtig se>.

Hinsichtlich der nnswärtigen Politik erklärte Dr . Wirth
daß er nicht glaube , daß die Teiitschnalioiialcit die Abstch-
hätten , sich gegen die Politik von Lorano tu wende », vielmehr
glaube er , daß der Verstand gungsgcdankc bei ihnen Anklansj
gesunden hätte . Tic Tcutsch »'atio '» al - n legten sich volllonimen
Rechenschaft davon , ab , daß es für Deutschland keine ander»
Politik gebe . Die Teutschnativnalcn könnten eine Gefahr sin.
die Freiheit in Tcntschland bilde » , sie seien aber keine Gefahr
für die Annäherungspolitik zwischen Frankreich und Deutsch,
land.

Wirth wandte sich dann in energischer Weise gegen di
Fortbesetzung der Rheinlande . Ihr Fortbestehen sei ein Fel ),
lev , b ?HH fit' crl )i3f)i' i>ic 0 id)cvlH' it &GU*ud )tcu Jyv<uilvoid )ß uidjt
Durch sie werde die Entwaffnnng DentschlandS , die durch-
geführt sei, nicht kontrolliert nnd außerdem beschleunige sie n>
keiner Weise die Durchführung des Tawcs -PlaneS . Sie gebe
höchstens verhängnisvollen Polemikeit Nahrung , niemals abe>
denen , die in allen Ländern eine verabschcnnngswürdigt
Politik des Hasses und des Angriffes verfolgte » . „ Unser Lank
muß freigemacht werden, "- so schloß Dr . Wirlh . „ wenn du
deutsch französische Verständigung eine gefestigte Realität wer-
den soll ."

Die Wircen in China.
Zur Beschießung Schanghais.

Die Beschießung Schanghais durch ein chinesisches Kriegs¬
schiff erregt in London größtes Aufsehen . Die Blätter nick»
den , daß sich die Ausländer in der Hanptstraße konzentrieren,
Die Engländer halten sich bereit , die Niederlassung zu ver¬
teidigen.

Ter „ Star " bemerkt , angesichts der großen intcrnatio-
nalen Flotte vor Schanghai werde jede Aktion der unbe¬
deutenden chinesischen Flotte sofort ansgchaltcn worden . Ti«
Gefahr liege darin , daß der Angriff des chinesische » Kriegs,
schisses einen Konflikt in Schanghai selbst anslöscn könne.
Weiter wird gemeldet , das ; ttnrnhc » in dem Ehincscnviertel
ausgcbrochcn sind , das an die französische Konzession grenzt.

Die chinesischen Polizisten , die bisher Snntschnanfang
ergebe » waren , lehnen sich auf . Erregte Menschenmengen
ziehen durch die Straßen und versetzen die Behörden , die für
die vielen Hinrichtungen verantwortlich sind , in Schrecken.
Streikposten in Itschang griffen die Befehlshaber zweie,
britischer Flußschiffe an nnd verletzten sie leicht . Verschieden«
Matrvsen wurden über Bord gestoßen.

Die Zahl der Streikenden beläuft sich noch auf 100 000.
, Der Dienst bei der Post ist teilweise wieder anfgenomme»

worden . Die Schifahrt ist lahmgclegt . Es finden noch weiter -,
Hinrichtungen statt , doch sind sie weniger zahlreich.

poMsche Tagesschau.
■»-* Ei » Telegramm Hindcnburgü an den Mittelstand.

Ans Anlaß der öffentlichen Kundgebung von Miltelstands-
gruppe » in Berlin Hai der Reichspräsident an den Reichs-
auüschus ; der deutschen Mittelschicht ein Telegramm gesandt,
in dem er dem Rcichsausschuß zu seiner Tagung seine herz¬
lichsten Grüße und zugleich seine ausrichtigen Wünsche für
guten Erfolg der Beratungen entbietet . Ter Reichspräsident
gibt i» dem Telegramm weiter dem Wunsche Ausdruck , daß
die Arbeiten des Ausschusses dazu helfen möchten , den durch
Krieg und Nachkriegszeit gefährdeten deutschen Mittelstand in
Handwerk , Gewerbe , Landwirtschaft und Geistesarbeit zu
kräftigen und zu stärken.

---» Tie konfessionelle Zusammensetzung der Reichswehr.
Im Hanshallsansschns ; des Reichstages teilte auf eine An-
frage über die Religionszugehörigkeit der Wchrmachtsange-
hörigen General v . Haak mit , daß cs in der Reichswehr gebe:
Evangelische 70 573 Hccrcsangchörige , Katholiken 21598 , ger¬
manische Glaubensgcmeinschast 2 , Juden 12, Dissidenten 5,
Freidenker 1, ohne Bekenntnis 2 , außerdem » och einige Menno«
niten , Baptisten nnd Mormonen.

— Ablehnung des Haushaltsplans in Mecklenburg-
Schwerin . Bei der Schlußabstimmung über den Haushalts¬
plan für 1927/28 tut Hanptanaschuß des Landtages wurde der
Hattsh -altSplan abgelehnt durch die Stimmen der Deutsch-
nationale » , der Volkspartei , der Völkischen , der Wirtschafts-
Partei und der Kommuntste » . Voraussichtlich tritt der Landtag
am Dienstag , den l . März , zusammen , um die Lage zu klären.

->-» Taö Schankslättcngcsctz im Rcichürat vertagt . Tie Ver¬
handlungen des Rcichsratcs über das Schankstättengesetz , die
gestern beginnen sollten , wurden aus den Wunsch einiger
Landcsrcgicrungcit bis zum März vertagt . Sie füllen mm»
mevr am 7 . März beginnen und voraussichtlich drei Tage
dauern . Bis dahin werden die Länder wahrscheinlich neue
AbänderungSanträgc zu dem Rcgierungsentwurf cingebracht
haben.

Ablehnung der Branntweinstcucrcrhöhung . Ter
Arbeitsausschuß des Reichswirtschaftsrats zur Beratung der
Erhöhung der Branntweinsteuer hat die Vorlage behandelt
und ist zu dem Entschluß getomnien , dem Hauptansschuß die
Ablehnung der Branntweinstcuererhöhnng zu empfehlen . Der
Arbeitsausschuß für die Beratung des zweiten Teiles der
Regierungsvorlage , nämlich der Ermäßigung der Zuckerstcner,
wirs in der nächsten Woche zusaininentrctcn.

Das sozialdemokratische Pcnsionskürzungsgcsetz . Dar
Pensioiistürzungsgesctz der sozialdemokratischen Reichstags-
fraklion ist jetzt cingcgangcn . Der Entwurf behandelt zunächst
die Erfassung der Privateinkommen . Ucberücksichtigt soll das
Privateinkommen bei der Kürzung bleiben bis zur Höhe de»
Betrages , der dem Geleit der Eingangsstufe der Besoldungs¬
gruppe A 10 entspricht . Das Ruhegehalt einschließlich de«
Kürzungsznschlags soll um die Hälfte des Betrages gekürzt
werden , um den das Privatcinkomme » das kürzungsfrcie
Privateinkvmmcn übersteigt . Als Pensionshöchstbetrag >ver>
den »I dem Entwurf 12 000 Mark jährlich festgesetzt . Da»
Republikschutzgesetz soll dahin abgcändcrt werden , das; im Falle
der Erkennung ans Gefängnis oder Festungshaft zugleich auf
Verlust der beUcidelcu öffentlichen Acnitcr , bei Militär.
Personen auf Dienstentlassung , sowie den gänzlichen oder teil¬
weise », den dauernden oder zeittvciligen Verlust des GchaltS,
WartcgcldeS oder Ruhegehalts zu erkennen ist.

--- Außerdienststellung des Linienschisscs „ Hannover " .
Am 1. Mär ; scheidet da » Linienschiff „Hannover " aus dem
Dienst und wird durch das umgebaute Linienschiff „ Schlesien"
ersetzt . Am Sonntag lvird die Mannschaft in einem Gvttes-
dienst von dem allen Schiff Abschied nehme » .

England nnd der Abrüsinngsvorschlag Eoolidges . Alts
eine Anfrage im Unterhaus über die Beantwortung des
Flottenabrilstnngsvorschlages Eoolidges erklärte Premier¬
minister Baldwi » , die Regierung habe sich mit den Dominions
ins Benehmen gesetzt. ° Sobald deren Ansfasstutgen vorlägen,
glaube er in der Lage zu sein , die Rote zu beantworten und
eine Erklärung im Unterhaus abzngebc » .

— Tic Bevölkenuig der Sowjetunion , tzlach de» Angaben
des Leiters der statistischen Zentralstelle , Ossinski , beträgt d,e
Einwohnerzahl der Sowjetunion 111805000 , während das
gcgcnwärlige Gebiet der Sotvielnnivn 1897 von 101100 000
Iiiid 1911 von 135 000 000 Personen bevölkert war . Auf
Sowjetrnßland entfallen davon 99 070 000 , d. h. 69 Prozent
der Gesamtbevölkernng der Sowjetunion , auf die Ukraine
28 87 !«000 oder 20 Prozent der Gesamtbevölkernng , und aus
Transkankasicn 5 791 »00 (1 Prozent ) .

**  Bctäinpfung des Bolschewismus in England . Ge-
legentlich einer Rede des englischen Kriegsministers in Glon-
chestcr über das Ehinaprvblem wurde die Frage an den
Minister gerichtet , tvelchc Schritte die Regierung hinsichtlich
der russische » Propagandatätigkeit in England zu tun gedenke.
Der Minister crllärte , daß die Regierung bestrebt sei , alles zu
tun , um für verstärkte Sicherheit in dieser Beziehung zu sor¬
gen » nd bat , der Negierung noch für eine kurze Frist in dieser
Angelegenheit ihr Vertrauen z» getvährcn . Ich kann ver¬
sichern , so führte er aus , daß kein Mitglied des Kabinetts
irgend,reiche Schwäche oder den Wunsch bekundet hat , der
Sache auszulveichen.



Deutscher Reichstag.
Tn« .'Niu* vrrol'schidxt oh«« Auch»och« d«» Abkomnie«

ftcn flcinc« i8,eiizverkehr mit Luxemburg in ollen i»cf
Lesiiiiqcn.

Daraus wirb die zwei!« Lesung Ke« Hausen « Ittüs beim
Wal btt »kichtjuschmniisierium«

forlflcfetU.
'.'ibp. Dr. (fuetUufl (DnU.) wünscht beut neuen Jnstizuiniister,

bem echen eins dem Greife der Dentsck/natioiiale», ersolqreich«
Arbc» au den bevorstehendent^esetzgebuiigsonfgal'en, und hofft,

^ gelinge» inö,,c, die Rechtsprechung mich scrnerhiu von
Politinermig freijnhcilten. Wir wünschen, beß der Griiiidsatz
sachlicher Bnichlcrstalliniss und de- Nichlcingrisss ür ein jchn>el>en«
oes Berfuhr<n wieder zu seinem Ncäx kommt. Solanstc die She-
rcchtSreform nur auf Erleichterung der Ehescheidung I/inansloiift,
stellen mir mt« dagegen in, Einverständnis mit unseren rcitbo-

Freunden. Die Amnestie darf »tan nicht übersteigern.
Wir wünschen einen Schlitz der christliche« Feiertage. Der
II Slitfliif, einigt nicht das ganze Bolk und ist kein National,
scicrtag. Alxr ivcnigsten« ein Gedenktag sür die Opfer de«
Weltkrieges sollte möglich sein, In , übrigen verlangen mir, bah
btc Aiilonoinic der Länder gewahrt wird. Di« Abstimmungs-
ergebuifse des richterlichen BeratungSziniuieis müssen gelx'im
bleiben. Wir trete» für die Unabhängigkeit der Richter ein.
j? !c. ats> meisten über .illassenjiistiz schreie», können am ivenigsten
^bicktivitat ausbringe,i. (Lärm bei den Konininnislen.) Sel/en
tcie slch nnr Herr» Höllen, als Richter im UntersiichnngscniSschnß
ms. Wir wünsche», das, der königlick/e Eledmike in der JustnIhllslin-: Jede», das Leine!

-'lbg. BockiuS iZlr.) dankt de», Minister für die Sachlichkeit,
mit Ser er die BertrauenSkrifebehandelt l/at. Aber es handelt

Rechtsprechungskrise als Folge Ser
Wirtichastskrise. Tic Ausivertuirgsgesetzgebiing iväre niltu iiolig
geiveicu wenn die Richter rechtzeitig den Grundsatz„Mark gleich
Mark anfgegeven hatten. Aber das war cl>e» ui ci/t möglich,
-ifi 'millt liegt in dieser Feststellniig kein Borwnrs. Auch von
üwl,v ,^ml!J,^ cv,vfulcn< *rif< kann man nach dem Kasseler
-leichlns; der Richter nicht ,„ehr sprccl/eu. Weit» die Anwendung
dc> Hvktiverratsparagrapl/cn nicht dein allgemeiueir Rechts»
eins finden entspricht, muß das ltzesep geändert iverdeu. Tie
Richter haben alles getan, ans der Krise hcransznkomine». Des»
halb gebührt ihnen ein Bcrtraucnüvotnm. (Beifall rechts undtii der Mitte.)
. , cri,inert an da« 50jährige Bestellen
des Reichs,nstizmiiiister»»,is am 1. Januar : Mit Hockmchtnng
gedenke» wir der von diesem Amt geleisteten gesetzgeberischen
R>beiten .und der Meiner , die mit »»gewöhnlicher Sachkenntnis
n»d hingebcndcr Pflichttreue ihrer Aemter gewaltet I/aben. Leider
stein:,, den acht Staatssekretären, die in de» SO Jahren bi« 1918
flcmuft haben, schon 15 verbrauchte Justizministcr in acht Jahren
gegenüber. Die Angrifse gegen Staatssekretär Joel persönlich
bedauern wir tief. In , Ausschuß hat man ihn sogar als eine
Gefahr sur die Republik bezeichnet. Konstruiere» Sie «nach links)
doch nur nicht so viele Gefahren für die Republik. Uebrigens hat
SiaatSiekretar Joel oft genug Beiveise seiner absoluten politischen
Jnverlassigkeit gegeben. Das Thenta voic der BertrauenSkrife
sangt an langweilig zu iverdeu. DaS Jnstizininisterinm darf in
die Rechtsprechung gar nicht eingreise», nnd vor Berallgeinei-
iierungen sollte man sich hüten. Die Hochverratsnrteile entsprechen
durchaus dein geltenden Recht. Aber der Staat kann koniinn.
mstischen Ideale» gegenüber auch gar nicht ans sein Selbsterhal-
tungSrecht velzichlen. Ich bin kein llnitarier , aber ein Ilebergang
der Jnstizhoheit von den Länder» auf das Reich ist unbedingt
notwendig. In Verwaltung und Gesetzgebung sind >vir zn Ent»
gegenkoninien an die Länder bereit, aber die Justiz muß unbedingt
vereinheitlicht werden.

Abg. Tr . Rosenberg(Komm.): Mer« hat unS gefragt, ob ivir
nichi auf de» Boden der Berfassung treten ivollen, dann könn«
das Reichsgericht»ns freundlicher behandeln. Ein solches Ber-
fpieche» können wir nicht geben, denn der ganze Vorschlag ist
versa,snngswidrig. Wir bleiben di« Altere.

Schließlich vertagt sich das .HauS.
*

Aus dem Stellesteuiml.
Der Aelteftenrat des Reichstags beschloss, die im September

»n Rio de Janeiro stattsindende internationale HandelSkouferen;
zu beschicken. Ferner lDiirbc beschlossen, eine» besonderen Sied.
I ii n g 6 a n s f ehu B Zu gründen. In der nächsten Zeit ivird die
Etaisberatniig  im Plenum sortgesührt nnd zwar in
folgender Reihenfolge: Arbeits„,inisteriuiu, Wirtschaftsmini.

Der Sternkrug.
Kriminal -Novelle von Adolf Streckfutz.

Deutscher Provinz-Verlag, Berlin W. 66. 1926.
Das Gesicht des Ratsherrn wurde immer freund-

icher. „Wenn Sie immer so grob sind," sagte er
ast lachend, „werden Sie keine großen Geschäfte machen.
>cun zeigen Sie 'mal Ihre Zigarren her, so ein paar
Rille zur Probe möchte ich schon nehmen, wenn sie
ireiswert sind. Haben Sie waö Gutes in Domingo
nit Cuba und Brasil -Einlage '?

Steinert öffnete bereitwillig seinen Koffer, er holte
in zierliches Kästchen mit der verlangten Probe her-
>or. „Rauchen Sie !" sagte er, indem er dem Rats»
»errn eine Zigarre anbot.

„Die Zigarre ist gut," sagte der Alte, nachdem er
mt Kennermiene einige Züge getan hatte . „Terpreis ?"

,,12V« Taler ."
„Lassen Sie handeln ?"
„Ja . ES gibt Leute, die wollen und müssen

tändeln. Sie halte ich für vernünftiger und stelle
ihnen deshalb die äußersten Preise ."

„Ra , für 12 Taler werden Sie mir wohl das
raufend lassen, wenn ich einen Posten nehme?"

Steinert klappte, ohne ein Wort zu erwidern,
-en Deckel der Kiste zu, holte ein anderes Kiskchen
mS dem Koffer und präsentierte es dem Ratsherrn.
.Zwei Pfund Cuba weniger als Einlage , kostet nurll ‘/i Taler ."

„Sie sind ja ein ganz resoluter Kerl !" rief der
illte lachend; „aber wissen Sie , Sie gefallen mir;
oir werden schon Geschäfte miteinander machen. Kom-
nen Sie mit in mein Kontorzimmerchen, da wollen
olr bei einer Flasche Wein bekannt werden und Ihre
proben genauer ansehen. Hier im Gewölbe werden
oir zu sehr gestört."

Er faßte sofort selbst den Probekoffer bei dem
Wm* Hcujelm, Steinert ergriff ucu andern, und so

stennm, Ernähr » ,, intiiislertnin, Auswärtiges Amt. Der Etat
so» aus jeden Fall z„„i verscissnngsniäsiigeiiTermin, de» I. April,
s e r t i g g e ste l l t werden. Ter Präsident beabsichtigt, ersorder-
lichciisalls vo» lO I Uhr vormittag« und !i - 6 oder 7 Uhr »ach»
mittag» Sitzm̂ e« al>znhalte».

Aus aller Well.
m Tie Holzarbciicraiissperrung. Dir Aussperrung der

Holzarbeiter soll, ivie der „BörwärtS " niitieilt , in Stuttgart
sofort »nd in den übrigen Teilen des Landes a>» 26. Februar
beginnen nnd dürste etwa 9400 Arbeiter »Insassen. Die Ber«
handlniigen bei der Möbelfabrik Schütte in Stuttgart sind er¬
gebnislos verlaufe». Lohnsircitigkeiien bei dieser Firma bil-
de» die Ursache der Anssperrnng . Berbandlnngeu vor dem
Schlichter sind ergebnislos verlausen.

Großseuer. Morgens brannte i» Rasenseid «Württem¬
berg) ei» Dopsvllvohnhans nnd ein angeianles Sekonoinie»
gelmude ab. Die Bewohner des Wohnhauses, die im Schlaf
überrascht wurde», konnten sich nur mit knapper Rot retten.
Ter Schaden ist sehr groß.

' I Im Kallosen verbrannt . In , Kalkofen des Kaliwerkes
in Heideilheit» wurde ein verkohlter Leichnam aiifgesunde»
Bermuilich bat der Beninglückte sich in lvirnnkenei» Z,»statt de
in den Ofen gelegt, wurde vo» den ansströmende» «Ri seit de-
tänbt und ist schließlich verbrannt.

ID Verhaftung in der Mordsache Rosen in Thüringen.
Wie die „Deutsche Allg. Zig." aus Eambnrg a. d. S . meldet,
wurde in dem benachbarten Eckolstädt durch Breslauer Kri¬
minalbeamte der Stallschweizer Paul Wolf sestgenommen,
>>>» nach Breslau überführt zu werden. Der Festgenommrne
ist in die Mordsache Rosen verwickelt.

□ Schröder« Gnadengesuch dem Jnsiizininisteriinn über«
U'iesen. Wie die „Magdebnrgische ;',tg." berichtet, liegt das
oinodengesnch Schröders, der am 17. September v. I . tvegen
RanbmordeS an dem Buchhalter Helling zum Tode verurteilt
worden ist, »»»mehr dem Jnstizministcrinin vor. Dem
ihnadengesnch sind ancl>die literarischen Arbeiten, die Schröder
während seiner bisherigen Haft angefertigl hat, nnd die einen
Uinsang von fiiiif handgeschriebenen Bänden umfassen, beige-
fiigt.

Ein Zug im Schnee stecken geblieben. Rach einer Mel»
dnng ans Königsberg i. Pr . blieb zwischen de» Stationen
Lehnarieit und Billstein ein Kleinbahnzng stecke», und könnt«
sich auch nicht mebr rückwärts lvUwgen. Bon der nächsten
Station wnrde» telepbonisch Schlitten zum Abtransport der
Fahrgäste herbeigerufen. Erst am nächsten Tage gelang es
mit vieler Blühe, die Strecke wieder frei zu machen.

>H Großfeuer in einer Tiroler vtemeinde. Wie die „Inns-
brncker Nachrichten" melden, brach in Dro bei Areo in der
Nacht ein Feuer ans , denn zwölf Häuser zum Opfer fielen.
15, Familien sind obdachlos. Die Entstehung des Brandes ist
ans einen schadlniflen Kamin zurstckzuführen. Der Sckxidei:
beträgt eine l)albe Million Lire.

H Schneeverwehungen in Lappland . Seit einigen Tagen
tobt im nördlick)eit Lappland ein schwerer Schneesturm, so d,rß
der Lterkehr fast lalnngelegt ist. Ein Erzztig, der in den Schnee-
Massen stecken geblieben nxu , konnte nur nach mehrstündiger
Arbeit freigemacht iverdeu. Die Züge komme» trotz der Ber»
mindernng der Wagenzahl nur langsam vorwärts . Die Tein-
t>eratur ist auf 27 Grad Kälte gesunketi.

Letzte Nachrichten.
Aus dem Auswärtigen Ausschuß des Reichstags.

. Berlin , 23. Februar . lieber die heutige Besprechung im
.luswariigen Ausschuß des Reichstags, die sich um die von
sozialdemokratischerSeite aufgestelltei: Bel)<nipt»»gcii über
Bezichnngcit ztvischeu ReichSlvehrniinisterium und gclvisseu
Stellen der russisck)eit Sotvjctrepublik drehte, Ivill die „Bossische
Zeitung " folgeniX'S berichte» können: Aus den Darlegungen
des Staatssekretärs v. Schubert und des Reichstvehrministcrü
Dr . Geßler ergab sich, daß alle Tierdindnngcn nach Sotvjet-
rußland liquidiert seien, und daß es sich bei den vo» sozial¬
demokratischer Seile veröffentlichtenDokunieiiten lediglich»in
letzte Liquidatiotlsmaßnahiiien l/andele.

zogen sie im besten Einvernehmen nach dem Kontor¬
stübchen. wo sie bald bei einer Flasche Wein saßen,
Zigarren probierten und plauderten . Steinert mußte
von Berlin und dem Geschäft der Herren Oldecott
n. Eo. erzählen, dabei teilte er dem Ratsherrn auch
mit. daß seine Prinzipale ihn beauftragt hätten , sich
nach den Güterpreisen in der Gegend zu erkundigen,
denn auch Güterkäufe und -Verkäufe zögen die Herren
W. Oldecott u. Eo. in den Bereich ihrer Geschäftstätig¬
keit; er fügte hinzu, er habe gestern gehört, daß uriter
anderen Gütern in der Gegend wohl auch das Gut
Groinberg zu verkaufen sei, der Besitzer. Herr von
Heiwald, solle ja über den Verkauf mit einem .Herrn
von Scharnau in ernster Unterhaltung gestanden haben.

Der Ratsherr bestätigte dies ; aber er warnte zu¬
gleich auch Steinert , sich mit dem Herrn von Heiwald

^ef cinzulasscn. Wenn er auch nicht ganz so
rücksichtslos offen, wie gestern Herr Braun im halben
Rausche, den Senator und seinen Bruder deö Mordes
beschuldigte, sprach er doch immer noch unverhohlen
genug seine Ansicht aus , daß gegen die beiden Herren
außerordentlich schwerwiegende Verdächtigungen vor¬
lägen, und daß cs daher geraten sei, sich von ihnenfernzuhalten.

Steinert , der sich für die merkwürdigen Schauer¬
geschichten außerordentlich interessierte, hörte noch cin-
mal eine genaue Erzählung aller Details von dem
Verschwinden des Polen Saworski an bis auf die letz-
tcn Ereignisse. Er fand die Erzählung des alten
HUdebrand ganz übereinstimmend mit der des Herrn
Braun , nur daß letzterer überall mit einer vielleicht
unbewußten Parteilichkeit jeden Umstand, der einen
Verdacht gegen die Gebrüder Heiwald begründen
konnte, besonders hervorgehoben hatte, während Hildc-
brand sich ganz objektiv verhielt , ja sogar mehrfach aus¬
sprach, es sei doch eigentlich freventlich, auf solche
VerdachtSgründe hin den Ruf von zwei bisher ge¬
achteten Männern völlig zu vernichten, wie dies in
Bcutlrngen geschehen sei. denn dort wolle niemand
mehr mit den Gebrüdern Heiwald anders , als wenn
die Geschäfte eS notwendig erforderten , verkehren. Auch ,
der ganze Adel der Umgegend habe sich gänzlich von
Herrn von Heiwald zurückgezogen, sodaß dieser gewtj.

AusheGmg der »och geilende« Bestimmungen der Devisen«
gesctzgebung.

Berlin , 23. Februar . Durch eine demnächst ersck-e'niknde
Verordnung lverden die noch geltenden Bcstimmnngrn der
Dcvisci'gesetzgebung anfgeboben. Es lxmdelt sich vor allem
nm die Borschristen, wonach der .Handel mit Devisen beson-
de'ren staatlich zugelasscne» Geldinstituten, sogenannten
Devisenlwnkeiiund Wechselslnlvn, Vvrbel)altcit ist. Damit ist
der Anlauf und die Abgabe von Devisen von den gesetzlichen
Beschränkungenin jeder Richtung frei. Tie denlsck)e Währung,
zu deren Schutz die Tevisengesetzgebung erlassen worden war.
bedens einer Stütze durch solche gesetzliche Borschristen nicht
mehr. Etwaigen Auswüchsen im Bankgewerlx', gegen die die
anfznltel'endcii Bestimmniigen .Handlwbe bieten sollen, kann
ans 6>)ru»d des unlängst bis zum 31. Dezember 1927 ver¬
längerten Depot- und Dcpositengesetzesin «uörcick-endem
Maße cntgegciigctreten tverden.

Zur Regelung der deutsch-englischen BorkriegSschulden.
London, 23. Februar . Im Unterhaus fragte Runciman

de» Präsidenten des .Handelsamtcs, ob es den britischen Kauf-
leutcn auf Grund des Bcrsaillcr Vertrages möglich sei, in
Dcutschland den Wert solcl/cr nach Deutschland vor dem Ans-
drnch des Krieges ausgcführtcr Güter ersetzt zu erhalten, die
von der detitschen Regierung für militärische Zlvcckc beschlag¬
nahmt wurden; scrner vb Schritte bezw. welche unternommen
worden sind, »in diesen britisckien Exporteuren das Recht zu
sichern, Bezahlung für solche Guter zu' crl/altcn, die auf Grund
von Frcibord -Kontrakten ditrch das eiiqlisch-denlsche Elearing»
honst verkauft worden sind. El r̂dwick sagte in seiner Antwort»
wenn die Guter Eigentum der britischen Kansleute waren »nd
ans deutschem Gebiet lvschlagnahint wnrde», so wären letztere
berechtigt gelvcscn, ans Grund des Artikels 297 des Versailler
Vertrages durch das Ansglcicheaint Ansprück>e gegen di«
deutsche Regierung geltend zu macl/cn. Wenn das Eigentum
ans den deutschen Warenempfänger ül>crgegangcn sei, so seien
die britischen Kauflrutc berechtigt gelvesen, beim AnSgleichsamt
auf Grund des Artikels 296 den Kaufpreis einznfvrdern,
vorausgesetzt, daß die beiden in Betracht kvinmendcn Parteien
am Tage der Ratifizierung des Vertrages auf britifd>em bezw.
dentschcm C4ebiet ansässig waren. Die für die Einbringung
der Ersatza'.tjprüche vorgesel/enen Fristen seien indessen bereits
abgelaufen.

preußischer Landtag.
Berlin, 28. Februar.

Im Preußischen Landtag wurden heute nachmittag die Ab-
stinimiingcit über die ko»»»u»istisck/cn Mißtraiicnsaiiträgc gegen
de» preußischen Knltiisminister nnd de» Wohlfahrtsministec
volgenonimc». TaS größere politische Interesse koiizcntriert sich
ans die Abstiminiing über Sen Mißtrancnsantrag gegen den
Wvhlsahrlsminister, der bekanntlich ivcgen seiner Perordiiniig
über die Lockerung der WohnimgSzwangswirtschasti» bezug ans
die gewerbliche» Räume im Landtag stark angegriffen wurde.
Ter Anffassuiig des WohlfahrtsministerS, daß diese Perordnimg
unbedingt am 1. April 1927 in Kraft trete» müsse, hat sich, >oi«
bereits gemeldet, daS gesamte preußische Kabinett angcschlassen,
so daß die von, Landtag angenommenen AbänderungSanträg«
unvenicksichligt bleiben

Ministerpräsident Braun
leitete die Beratung mit einer längeren Rede ei», m de-r ex
»»nächst die Auffassung der Hamburger Presse zurückwies, als
sei ihm durch eine Rede des Hamburger Bürgermeisters Tr.
Peierfen eine Gencralabrechniing mit Preußen zuteil geworden.
Di« Aiisführnnge» des Hainbnrgcr Bürgermeisters entbehrten
jeder tatsächlichen Grundlage. ES ist unrichtig, daß Preußen die
Aiifsaugimg der norddentsche» Kleinstaaten erstrebt. Ich habe
bereits mehrsach erklärt, führte der Minister a»S, daß Preußen
garnicht daran denkt, auf irgendivelche Kleinstaaten einen Dr»ck
ausziiübe», um sie zur Aufgabe ihrer 'Selbständigkeit zu ver¬
anlassen und ihre» Anschluß an Preuße» zu erzwingen. Indessen
sieht di« preußische Regierung ans dem Ltandpiinkt, daß diese
Länder, ivenn sie sich ihre staatliche Selbständigkeit erhalten
walle», in Zilkimst nicht mehr daraus rechnen könne», daß ihnen
Preußen diejenige» Einrichtungen zur Berfügung stellt, die st«
ans eigenen Mitteln nicht erhalten können.

sermaßen ein Einsiedlerleben führen müsse. Aller¬
dings seien die vorliegenden Berdachtsgründe schwer,
nnd sie müßten zur Vorsicht im Verkehr mit den beiden
Herren auffordern ; aber sie könnten doch tinmöglich ge¬
nügen, um diese ohne weiteres als Mörder zu ver¬femen.

Die tatsächlichen Mitteilungen , welche Hildebrand
über dte beiden Brüder machte, enthielten wenig Neues
für Steinert . nur eins interessierte ihn : daß Herr von
Hetwald vor zwei Tagen nach Weidenhagen gekommen
set, um dem Hildebrand eine Hypothek von 19 000 Ta-
lern , welche dieser auf Gromberg besaß, zu kündigen;
er hatte sich zugleich erboten, das Geld, wenn sein
Gläubiger es wünsche, schon vor dem gesetzlichen Zah-
lungStage zu beschaffen, ja, es auf Verlangen nach acht¬
tägiger Anmeldung auszuzahlen . Dies sei zwar - so
meinte der alte Hildebrand — ein neuer Verdachts-
grund , aber man müsse gerechterweise erwägen, daß
Herr von Heiwald in den letzten Jahren vortreffliche
Ernten gehabt, und daß er das Gut (tzromberg durch
verständige Bewirtschaftung auf eine hohe Kulturstufe
gebracht habe. Gerade weil Herr von Heiwald in dem
ersten Jahrzehnt seines Besitzes mit einem vielleicht
du großen landwirtschaftlichen Eifer jeden gewonnenen
Taler zu neuen Verbesserungen der Wirtschaft verwen¬
det habe, sei er anfangs natürlich in Schulden geraten,
jetzt aber komme der Segen nach. Das Gut gewähre
überraschend reiche Erträge , ans denen allein könne der
stets sehr zurückgezogen lebende Mann sehr wohl nach
und nach die .Hypotheken zurückzahlen, welche er frü¬
her aufzunehmen gezwungen gewesen sei.

Der Ratsherr Hildebrand war bei der Unterhal¬
tung recht aufgeräumt und vertraulich geworden; er

™ Reisenden, der ihm durch sein offenes, ge-
rades Wesen besonders gefiel, manchen Rat , wie er
sich tn Beutlingen und den anderen benachbarten Städ¬
ten zu benehmen habe, an welche Firmen er sich ver¬
trauensvoll wenden, wie hoch er Kredit geben könne.

(Fortsetzung folgt.) '

(



Ndityinina der MihtraucnSonträg ».

Bei der Abstimmung lehnte das Hans da- vo» den Kom-
muniste » gegen de» Wohlsahrtsministcr Hirtsiefer  weg«
seiner Verordnung über di« Freigabe gewerblicher
Räume «in - der Wohiinngszioaiigstvirtschaft eingebracht « Mih-
traucnsvotum mit 2L4 gegen 47 Stimmen der Komnmnisten u» d
Völkische» >,b.

In einer gleich daraus folgenden Abstimmung l«chn4e d«
Landtag das gegen Kultusminister Dr . Becker ivrgen seine»
Haltung in der K o n k o r d o t s s r a g e cingebrachte Mitz-
traucnsvotum mit 210 gegen 101 Stimmen der Deillschnatiouat « ^
Deutschen Volksparte «, Bättischeu und Äonuuunisten ab.

Jemgespräch Deutschland- Amerika.
Borzügliche Verständigung.

Bor einigen Tagen sprach ein « Beamtin des Frankfurt«
Fernsprechamtes in zwei aufeinanderfolgenden Nächten tele
phonifch mit den Beamten des Nelv Yorker Fernsprechamtes
Diese Berbindung — die erste einer deutschen Stadt mb
Amerika — wurde über das Telephonkabel Frankfurt — Lon
don geleitet und dort von dem englischen Amerikasender über¬
tragen . Die Verständigung war vorzüglich.

Mit fast unheimlichen Riesenschritten schreitet die Techno
seht voran , Es ist heute gerade ein halbes Jahr her , das; de»
regelmätzige Telcphonverkehr zwischen London einerseits uni
den deutschen Städten Berlin , Köln , Bremen , Düsseldorf mit
Frankfurt als Wunder der Fernsprechtechnik angestauni
wurde . Und die Sensation des drahtlosen FcruspechvcrkehrS
zwischen London und New Hork zählt gar erst nach Wochen.
Und schon kommt die Nachricht aus Frankfurt und London
da st es vollkommen geglückt ist , die Bierdrahtschaltungep
zwischen den deutschen Platzen und London an den drahtlosen
Ucberscesprechverkchr nach den U . S . A . anzuschlicsten.

Nicht nur der Laie staunt bei dieser unerhörten Nachricht,
auch für unsere amtlichcn Stellen waren die beiden ausge-
zeichnet gelungenen Gespräche zwischen der Dame vom Amt
und ihrem New Aorkcr Kollegen

eine volltommenc Ueberraschung,

tvcnn auch unsere amtlichen Fernsprcchtcchniker behaupten,
dah diese Bersuchsverbindungcn technisch nichts Neues seien.
Das Ueberrascl )ende war nur die englisch -amerikanische Ini¬
tiative der raschen Verwirklichung eines solchen Versuchs . Der
drahtlose Sprechverkehr zwischen London und New Jork ist

. schon etliche Zeit im Gange , d. h. in der Praxis wird seitens'
der Ocffcntlichkeit nicht viel Gebrauch davon gemacht . 300 M.
(15 Pfund ) für drei Minuten und 100 M . für jede weitere
Minute sind Gebühren , die kein Wirtschaftszweig tragen kann,
zumal die

Gespräche zwischen einem schlafenden und einem lvachenden
Erdteil

geführt werden . Tie Gesprächsgebühr von Frankfurt , Berlin,
Kol » , Hamburg , Bremen , Düsseldorf nach London ist mit zirka
10 Mark im Verhältnis so minimal , bafe sie gegenstandslos
wird . Man kann es nachempfinden , wenn die Frankfurter
Postbcamtin , die als geborene Londonerin slicstend Englisch
spricht, » es kaum glauben konnte , das; sie zweimal mit einem
New Yorker Kollegen sich mündlich unterhalten hat ; aber dcrs
Londoner Fcrnsprechpcrsonal , dciü diese weltbewegende ' erste
Unterhaltung zwischen Deutschland und Amerika mit anhörte,
bestätigt die ausgezeichnete Verständigung.

*

Kein Telephonverkehr Deutschland -Amerika.

Zu dem geglückten Versuch von privater Seite , die erste
telephonische Berbindnng Frankfurt a . M .-Rcw ?)orl über das
Telephonkabel Frankfurt -London und den englischen Amerika^
sender herzustellen , erfährt eine Korrespondenz , das; die Reichs-
Post zwar von der technischen Durchführbarkeit solcher Ge¬
spräche überzeugt ist , aber ihre allgemeine Einführung infolge-
der rieslgen Kosten für untunlich hielt , insbesondere ba die.
Kabelleitungen noch mit besonderen Tämpfungscinrichtungen

' versehen werden müstten . Bei einer Fühlungnahme mit mast,
gebenden Interessentenkreisen ist ferner festgestellt worden , das,
die Errichtung einer eigenen Groststativn für den direkten
Telephonverkehr mit Amerika zurzeit nicht in Frage kommt,,
da ein derartiger Sender auch nicht entfernt voll beschäftig»
werden könnte.

Die Hausangestellte Marie Draxdorf
rn Mceran (Sachsen ), der von ihrem in Amerika verstorbenen
Dnkel ein Vermögen von 20 Millionen Mark testamentarisch
'-erwach : wurde . — Wie neuerdings berichtet wird , will die
Autler der Hausangestellten das Testament anfechten , so das;
tlfv Marie Draxdorf um ihre Millionen mit der eigenen

Mutter vor Gericht wird kämpfen müssen.

Drei Todesopfer im Schwesternheim.
Zur Explosion in Gießen.

I Zu dem Unglück, das sich durch eine Aethererplosivn im
evai ' . esiscye» Schwesternhaus in Giesten ereignet hat , werden
noch folgende Einzelheiten bekannt:

Tie Explosion entstand dadurch , das; ztvei Schwestern —
nicht acht , wie ursprünglich gemeldet — , die in einem Keller¬
raum Aelhcr abgesüllt hatten , den Aetherballou , als sie ihn
bei dem Bügelraum vorbeitrugen , fallen liehen . Die Dämpfe
drangen in das geheizte Bügelzimmer und entzündeten sich
dort .' Drei Schwestern , und zwar Liesel Egelbot aus Mainz.

Leucin » Branvau aus Klct » Heuvach nnd die AnShilfSschtvester
Frieda Steinbach ans Obersccmcn erlitten de» Vcrbrcnnungs-
ivd , während die andere » mit leichteren Brandwunden davon-
kamcn . Der Betrieb des Krankenhauses wird nicht gestört,
da die Unsallstclle am änderen westlichen Flügel des Gebäudes
liegt.

Die Lolkerttlk(s der MohimnoSzwanciswlrWaft.
Die Hirtsicfer - Bcrordnung bleibt  b c st e h e n.

Das Preußische Staalsministeriniü beschäftigte sich init
der Berordnnng des prenstischen Wvhlfahrtsminislers über die
Lockerung der Wohnungszwangswirlschaft in bezug auf dir
gewerblichen Räume , und kam zu dem Beschlust , das; es aus
den vom Wohlfahrlsininister angeführten tliechtügründen nicht
angängig sei , die Inlraftsetzung der Verordnung entsprechend
dein Beschluß des Landtags hinauszuschieben . Auf die Reichs»
regieruna soll aber , iure das Nachrichtenbüro weiter hört , dahin
eingcwirkt werden , bei Aenderung des Micterschutzgesehes die
vbligalvrifckn ' n Zwangsstellen zum Schutze der Mieter einzu-
arbeitcn . Außerdem tvurde der Justizminister beauftragt , die
Slaatsantvälle anzilweifen , allen Falle » von Mietwucher 1>ci
der Neufestsetzung der Ladenmiete ihr besonderes Augenmerk
zuzutvenoen.

üokales.
Gedenktafel für den 25. Februar.

1034  Alvrcchl v . Wallcnstci » in Eger ermordet (* 1588 ) . —
17lO y König Friedrich 1. von Preustcn (* 1057). — 18-18 * Wil-
1)0Im ll ., ehe in, König von Württemberg , in Stuttgart ('s 1021).
— 1850 * der Geschichtsforscher Karl Lamprecht in Jessen bei
Wittenberg Ick >015). — 1011 t der Maler Fritz v. Uhde in
München (* 18-18). — 1010 Tie Deutschen erobern Doiiaumom
bei Verdun . — 1018 Besetzung von Reval durch otc Deutschen.

Kurzer Wintereinbruch.
Mit einer Kältewelle und heftigem Schneefall hatte der

Winter einen recht ernst gemeinten Einfall unlernonimen uns
die Natur in ein lies winterliches Kleid gehüllt . Tie Schnee-
fälle sind regional sehr ansgebreitet . Besonders im Westen des
Reiches war starker Schneesall , der sogar Verlehrsstörungen
hcrbeiführtc.

„Gestrenge Herren regieren nicht lange !" sagt das Sprich¬
wort tröstlich , nnd so war es auch diesmal . Denn schon ist
Tauwetter c, «getreten.

Das , diese rasch »vechselnde Witterung überinastig gesuwu
wäre , lägt sich freilich nicht behaupte,u

*

-ss- Wettervoraussage für Freitag , den 25 . Febrrrar : Der-
änderlich , etwas wärmer.

ckck Warnung vor einem Hochstapler . In einer Anzahl
Universitätsstädten ist der Kausinan » Karl Trimborn , geboren
am 17 . 1. 1001 , aufgetreteil und versuchte in besseren Kreise «,
minderwertige Scherenschnitte , angeblich eigene Handarbeit , zn
verhältnismästig hol-en Preisen abzusetzen . Er gab sich alt
Student aus uiid erklärte , daß er sein Studium aus dem Erlös
der Bilder bestreiten würde . Durch sein bescheidenes , gc.
waiidtes Anstrelen gelang ihm der 'Absatz und die Erlangun «.
von Empfehlungsschreiben prominenter Persönlichkeiten.
Trimborn ist ein vorbestrafter Betrüger , vor dem gewarw.
wird.

ckck Eine Statistik der landwirtschaftlichen Verschuldung.
Aus Wunsch des landwirtschaftlichen Unterausschusses de)
EttgncleausschnsseS hat die Belriebüstelle beim Deutschen Land.
wirlschaslSrat die Durchführung einer Verschuldungsstatisti)
an Hand der Ergebnisse von mehreren tausend Einzelbetriebe«
übernommen . Diese Vcrschuldungsftatistik des EnqucteauS.
schnsses ist als Zusatzerhcbung zu der grvsten BetriebSstatisti'
des Enguetcatlüschusses zn betrachten . Während man bei der
Betriebsstatistik mit der allgemeinen Erledigung bis End,
März rechnet , dürste die BerschuldungSstatistik , die ja auch erst
viel später in Angriff genommen worden ist, » och etwas län¬
gere Zeit in Anspruch nehmen . Der Verschuldungsstatistn
kommt eine ganz besondere Bedeutung zu . Deshalb hat bei
LandwirtschaftSrat die Durchführung auch übernommen , ob»
Wohl daraus umfangreiche Aufwendungen enlstel -cn , die aut
den Mitteln des Eugucteauöschusses nicht annähernd gedeckt
tverden . Die anderen noch unerledigten Erhebungen des land-
wirtschaftlichen Unieransschnsscs der Enquete sind nach de«
„Landwirtschaftlichen Wochenschau " noch in der Schwebe . Uw
sie überhaupt zur Durchführung bringen zu können , dürsten
wohl noch einige Aenderungeil erforderlich sein.

# Bauernfänger aus der Reichsbahn . In Frankfurt a .M
wurden vor einigen Tagen zwei Bauernfänger , die das be¬
kannte Betrugsspiel „ Kümmelblültchen " tätigten , festgenom-
inen . Diese Betrüger haben in letzter Zeit ilir Betätigungs«
seid auf die Reichsbahn verlegt . Sie bereisen vorwiegend
vom Publikum stark benutzte Fernstrecken , um ihrem gemein¬
gefährlichen Gewerbe iiachzugehen . Für Reisende ist es wich»
tig , die Tricks dieser Gauner zn wissen . Sie Sache vollzieht
sich ganz unauffällig , indem in ein Abteil zwei anscheinend
ganz unbekannte .Herren einstcigen . Auf der Fahrt beginnt
nun einer das Spiel entweder mit seinem Komplicen oder,
lvenn es gelingt , gleich mit eitlem Mitreisenden , dein sich dann
später der Komplice anschlietzt . Bekanntlich muß bei dem
Spiel eine Karte von dem Mitspieler errate » werden . Anfäng¬
lich vollzieht int » der Ganner das Mischen der Karten so, daß
das ansersehene Opfer gewinnt . Auch bei eingetretenen Ber«
Insten lässt mau ihn . sobald er mutlos wird , wieder gewinnen,
bis man ihm ein schönes Stück Geld abgesagt hat . Reisende,
die solckie Burschen in de» Zügen beobachten , sollten die nächste
Gelegenheit wahrnehmen , diese der Polizei zn übergeben,

Siedlungskre - Ue. Die Nossauische Lcnidesbank
in Wiesbaden hat 1 Million Mark znr Ausgabe billiger
Siedlungs -Kredite zur Verfügung gestellt . Die Millel
sollen an Söhne vo » nasjauischen Bauern , die die Aö-
sichl haben , sich im Osten anzusicdeln , gegen hypolhe-
kansche Slcherslellung vcrleili werden . Als Höchslbeirng
ist von der Landesbank ein Betrag von lOOOO Mb.
festgesetzt. Bisher sind etwa 20 Anliäge gestellt , sodatz
jetzt schon mit einer Äredili .iansprnchnahme von 200 0(X>
Mark gerechnet werden bann . Im Interesse weiterer
Förderung hat sich die Landesbank bereit erklärt , im
Bedarfsfälle den ursprünglich bercilgestelllen Betrag vvn
1 Million Atark zu erhöhen.

n/ Frieörichsdorf . Ain kommenden Sonntag
halt die Freie Sport -Lereinigung Friedrichsdvrf ihr dies¬
jähriges Winter -Vergnügen ah . Ein sehr schönes Pro¬
gramm bietet dw Gewähr jür gute Unterhaltung . An¬

schließend wird man sich bei Tanz . Tombola und son-
sligen Ueberraschuiigcn noch gemüllich beisammen finden.
Jedenfalls dürste ein Besuch der Veranstaltung sehr zu
empfehlen sein. Beginn abends 8 Uhr im „Löwen " .

Mahnruf!
Was rennet Ihr und jaget Ihr und stürmt ohn'

[Uulcr(af) ?
Van einem Vergnügen ins andere und iretbi dorl

fEuren Spatz?
fiabl Ihr in der Woche nicht einmal Zeit .« ernstlich

fnachzudenken
Und wolll Ihr Eure Schrille nicht aus sichres Land

fhinlenken?
Soll 's weiter so gek' n in Saus und Braus,
Gleichviel wie verläusl einst das Ende,
Macht Ihr Euch denn gar nichts draus,
Wenn sialt Segen nur Schmach Euch fände?
Gib ! denn der Ernst der Zeit nicht Grund genug

[zu merken,
Datz Gott uns etwas sagen will und seine Kinder

sstärken;
Damit sie in der Drangsalszeit
Die bald herein wird brechen
Glaubcnsslark sind und stets bereit:
„Wie du willst, Herr, " zu sprechen.
Warnend rusi Er alten zu : die Gnadenzeil ist kurz

snoch
Belle sich, wer sich reiten will , und nehme auf sich

sMein Joch i
Wer mir folgt nach u .,d sich nicht scheut, auch Zeug.

s»is abzulegen.
Dem wird zuleil. Lohn , laufendsach, und ohne Maatz

sder Segen.
Drum aus, Ihr Lieben , jauchzet ihm zu, dem Herren

[aller Herrn
Und bring ! ihm Eure Sündenlast , die Er vergibt

sEuch gern.
Mariv.

Zum 5 Uhr Tee . Soeben erscheint der8. Band
der populären Operelien - und Tanzschlagersammlung.
In allgewohiilcr glänzender Ausstattung , mit äutzerst
wirkungsvollem , künstlerischen mehrfarbigen Umschlag,
wird der neue Band den Erwartungen des klavterspie-
Ur -tui . singenden und tanzenden Publikums gerecht
werden . Zum übrigen Erfolg wird der hervorragende
Anhall von 20 der zur Zeit qrötzten Operetten - und
Tanzschlager für Klavier mit vollständigen Texten aus
der Feder bewährtester Komponisten beilragen . Aus dem
Anhalt seien erwähnt : Wenn du mich sitzen lätzt, fahr'
ich sofort nach Budapest und Zwei Märchenaugen beide
aus der Operelle . Die Jirkusplinzessin von Kdlmdn —
Das Lied vom Angeln — Barcelona — Annemie aus
der Revue An und Aus — Lucky Hours — Liebst du
mich? aus der Revue Der Zug nach dem Westen —
Parlez -vous srancais 'k — Wo steckt die Melanie seit
gestern Nach !? sI wonder where my Baby is io night]
Deinah sDinahj — Heimweh fAIwaysj — Wer hat
blotz den Käse zum Bahnhof gerollt nnd 8 weilere grotze
Schlager . sVerlag Anton I . Benjamin . Leipzig , Täubchen¬
weg 20 ] Preis 4.— Mk . Bestellungen nimmt entgegen:
Musikhaushaus P . Grllhner , Luisenstratze.

Rundfunk.
Freilag . 25. Februar . 3.30: Dir. A. Menne:

„Vom Schneiderlehrling zum Kommissivnsrat " . Für
Kinder vom 12. Jahre ab . 4.30 : Haussrauen -Nachmil-
lag , veranslaliel . 5.45 : Aus „Goethes Briefwechsel mit
einem Kinde " . Spiechein : Marg - Wolf . 6 . Id : Wilhelm
Kircher: „Pestalozzi und die neuzeitliche ländische Der-
siichsschule" . Will, . Kircher. 6 45 : Stunde des Südwest,
deutschen Radio -Clubs . 7.15: Georg Adrahamsohn:
„Die Ausgaben der Belriebsräte ". 7.45: Ing . Rande-
wig : Zwanzig Minuten Fortschritt i» Wissenschaft und
Technik . 6. 15: „Me histvpheles ' Ausgewählte Szenen
aus der Oper nach Goelhe nach Arrigo Boilo , Pers.
Die Stimme des Herrn ; Mephistopheles : Jean Stern;
Faust : John Gläser ; . .,'argarethe : Elisabeth Friedrich;
Panlhaiis : Betty Aiergler ; Reihenfolge der Szenen:
Prolog im Himmel ; Matthes Garte »; Einl .: Mephisto¬
pheles ' Credo : Kerker ; Klassische Walpurgisnacht.

A Wiesbaden . (Rekordbesuch « der Wiesbade  -
n e r K u r h a u s in a s k e n b ä l l e .) Seitdem sich Wiesbaden
eines weltberühmten Kurhauses erfreut , stehen seine Räume
alljährlich auch Prinz Karneval zur Verfügung . Die Wics-
badener Kurhansmaskenbälle waren jederzeit beliebt . Scheu¬
ten doch nicht schon in den Jahren der Freiheitskriege und des
Wiener Kongresses ( 1813/1815 ) »ach alten Kurberichtcn
fas - ingslustige Herrschaften vor den Beschwerden einer tan-
fl:-!. Reise zurück nnd kletterten in die hohe Turn - und Taxis-
sch.- Postkutsche mit dem „ Schwager " auf dem Bock, nur um
an diesen Bällen teilnehmen zu können . So ausgelassen , wie
cs früher auch im Kurhaus inanchmal zugcgangen sein mag,
beliebter tvie Ijcutc sind die Maskenbälle wohl niemals fle- ,
wes . ». Brachte cs schon der zweite am 5 . Februar auf übers
400t » Besucher , so soll nach zuverlässiger Schätzung der dritte!
Maskenball am isamstag von nicht weniger als 7000 Per - !
svnen besucht worden sein . «

A Ober -Ingelheim . (Die Gasversorgung Ober-
Inge  l h e i m s .) Nachdcnt die Gemeinde mit dem Gaswerk
in Mainz einen Vertrag abgeschlossen hat , nachdem diese»
Ober -Ingelheim mit Gas versorgt , hat nun die Gas - und
Kraftwerke A .-G . Berlin (Bamag ) die Gasvertcilung inner¬
halb der Gemeinde in Pacht übernommen . Die BerteilungS - ,
anlagen bleiben Eigentum der Gemeinde , werden jedoch der
Pächterin , die für die Gemeinde auch in den Vertrag mit der
Stadt Mainz eintritt , znr Benutzung übergeben . Die GaS-
preise sind gestaffelt und schwanken je » ach Verbrauch zwischen
22 und 15 Pfennig für den Kubikmeter.

A Mainz . (Tödlicher Unfall .) In Mainz -Kastel
wollte ein i» einer Holzhandluiig beschäftigter Arbeiter über
einen vier Meter hohen Steg gehen . Dieser brach plötzlich
zusammen , und der Mann stürzte aufs Straßenpflaster , Ivo
er besinnungslos liegen blieb . Im städtischen Krankenhaus,
ist er seinen Verletzungen erlegen.



Zwangsversteigerung.
Am Freilag. den 25. Februar 1927. nachm. 3 Uhr

versteigere ich im Saalbau Ämuschka, Vorsiadl in Ober¬
ursel a. Ts. meislbieiend gegen Barzahlung:

84 Paar Damenschuhe- er
verschiedensken Grützen

Die Versteigerung findet ganz bestimmt statt.
Loos.  Obergerichtsvollzieher

in Bad Homburg v. d. K.
Saalburgslraße 4

Bekanntmachung.
Karnevalistische Veranstaltung.

Es wird daraus hingewiesen, daß karneoalisiische
Veranslaliungen jeder Art. Umzüge und dergl. unter
freiem Kimme! auch in diesem Jahre verboten sind.

Kterzu gehört auch das Erscheinen von Einzelper.
sonen in Maskenkostüinen.Ferner ist das Werfen mit
Konfetti, Luslschlangen und das Schlagen mit Pritschen
untersagt.

Zuwiderhandlungen werden beslrasl.
Bad Komburgv. d. K., den 22. Februar 1927,

Polizei - Derwallung.

Es ist unumstrittene
Wahrheit , - atz man

5Ü̂ Ü__l Sch Meier
Schulsiratze8

seinen Bedars in
Lebensmitteln
gut und preiswert

eindecken kann.

Ein Versuch lohnt sich

kr. A. Zeuner
Maschinenstrickerei

Haingasse 3 Telefon 726
Strck - und Wollwaren
Kurz - und Weifewaren

414)

Fein- und Hohlsdileiferei
Erstes Spezialgeschäft mit elekfr. Betrieb empfiehlt sldi im Schleifen

und in Reparaturen Jeder Art  Messern und Sheeren

Spezialität: Hohlschlelfen von Raslenr .essern , Pferde*
Schafe- und Hundesdmcldmaschlnen, Restaurant -, Tisaie- und Auf-
Schnillmesser. Wolf- u, Blitzmesser aller Arl, werden fadun. ausgefOhrt

KARL WALTER
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze * Luisenstr . 26
SSmtlidie Gegenstände werden kostenlos abgeholt und zurackgeliefert

Achtung Achtung
Lassen Sie sich nicht beirren!

Bringen Sic Ihre Schuhe zum Sohlen u. Repa¬
rieren zu uns. Schnelle, gule Bedienung. Abholung.
Kerrensohlen3.50 Mb. au Damensohlen 2.40 Mk. an
Herrenabsähe1.10 Mk. an Damenavsühe0.80 Mk. an
im Ago-Klebversahren neuzeitlich eingerichlet, für die
seinsien Schuhe. Die Zujricdenheil und Zunahme unserer
Kunden bürg! für die Qualität unseres Materials
435) Taunus -Schuhinstandseyungs -Anslatl
Elisabelhenslr. 41. Telefon 983. Audcnstr. 10.

Verantwortlich für den politischen,- Handels- und lo¬
yalen Teil Kurt Löbcke, für Inserate Christof Dicken-
_ scheid beide in Homburg.

Achtung
Täglich frisch ein-
Irefsende Sendungen

Offeriere
ia Tafelbutter
Pfund 2.—

la frische
Lau - butter

zum billigsten
Tagespreis

Ia voltfrifche
Gier

15PI.pro SIN,.
sowie alle Sorten

Käse
Ford. Livp
Tel. 1109 Löweng.3

428

borgen und
nächste l 'üße

billiger

kischverkauf
6r . Heringe p. kiel, 20 Pfg.
Bratschellf. p. Pfd, 30Pfg.
Cabliauo . K, p. Pfd, 25 Pfg.
Seelachs i. A.  p. Pfd. 35 Pfg.
Goldbarscho.K. Pfd.35 Pfd.
Vollfettbückl. Pfd. 40 Pfg.

W. Lautenschläger
Waisenhuusplatz (437

Telefon 404.

Achtung
Prima fettes

Pferdefleisch
sowie alle Sorten Wurst¬

waren zu den billigsten
438 ) Tagespreisen

Edchardt Hardt
Pferdeschlachterei

Töpferweg 1

Für - eu Winter:
Gummi-Wärmflaschen

Wärmkrllge
Eleklr. Heizkissen(216

Böhms Leibwärmer
Earl ONG. m.b. K.

Homburger Kaufhaus
für Lebensmittel

Ullrichs Fettwaren |
Tasetmargartne
Kokosfett , bttttenweiß
Schmatz , rein amerik.

Ullrichs Marmeladen |
Zwelschen Lalwerg
»lpsel-Getee
Iohannisbeer -tSelee
Aprikofen-Eonftlüren

Ullrichs öle
Satalöl la
Tafelöl feines
Tafelöl extra

Ullrichs Mehl
Kreppelmeht» allerfelnsles
Dlütenmehl . leinsles
Dtütenmeht 0

| Ullrichs Eier
Siebeeier , extra große
Siedeeter , mittel

p. Pfd.
p. Pfd.
p. Pfd.

p. Pfd.
p. Pfd.
p. Pfd.
p. Pfd.

p. Llr.
p. Llr.
p. Llr.

P. Pl'd.
P. Pfd.
p. Psd

10 Sliidt
10 Stück

0.65 0.76
0.56
0.82

0.52
0.58
0.76
0.70

1.60
1.28

0.90
1.20
1.50

0.30
0.27
0.23

1,48
1.08

Ullrich s Sonder -Angebol!
3 Doppelstück Kernseife 45 Pfg.
3 Pack. Zündhölzer «2 Pfg.

Ullrieh's Geringe
Dollheringe » Holländer
Dollheringe , norwegische
Marinaden , feinsle

Ullrichs Käse |
Emmentaterkäse» feinster
Edamerkäse, voltsett
Goudakäse» vollfett
Ehefterkäse» voll fett

Ullrichs Wurstwaren
Blutwurst , geräuchert
Leberwursl Ia
Dtorkwurst Kolsl.
Servelatwurst Solsl.

| Ullrichs .Kaffee

3 Stück
3 Stück

1 Llr. Dose

p. Psd.
p. Psd.
p. Psd.
p. Psd-

p. Pfd . 0.85
p. Psd. 0.85
p. Psd.
p. Psd.

0.29
0 .25
0.80

1.80
1.40
1.50
2.-

434

1.20
1.10
1.80o_

stets frisch gebrannt p. Psd« 4.60 4.— 3.60 2.80

Georg Altrich
Bad Komburg Luisenstr . 33

Tel . 1081
ü!i!tIi!lI!!»t!!Ili!ItIIliUtIIt!!!!llttIi!!tlI!!!!IIl!l>lII!!l!!!l>lIt!l>!!tIltt»tt!l!ltt!>I!II!!!ItIt!I!!IIll!IlI!tttIII!!t!!I!tII!!t!!I>ll!Ii!IlIttl!!iIl

Achtung! Achtung!
Grotzer Preisabschlag

nur Kasernenslraße2 n u r

Laden
p. Psd. nur 30 Pg.
„ » »> 40Afl>1 )) I » f>

40»» »» »> n
ii ii I. so I.

Prima feiles Pferdefleisch
„ ohne Knochen

Hackfleisch
Fleischwursi
Würstchen
sowie: Prima Preßkopf, Servelatwurst, Schinkenwursi,

Mettwurst, Rauchfleisch zu den billigslen Preisen
Alle Wurslwaren sind mil Schweincsleisch stark verbessert

GrotzrobschlSchlerei Kugo Kehler
Wiesba - en

Filialen: (298
Komburg, Kasernenstrahe 2
Franks»»1a. M ., Neugasse 30

!iiiiiiiii!iiiiiiii!iiii!ii!iW!ii!iiii!iii!iiiii!iiiII!iiiIi!!ii!iii!ii!!ii!!!iiiiiii!!iiiiii!li!iii!i!iiiiiiiiiilI!Iii!ii!!ii!i!iiiiii!iii!ii!!!!"öiii!Is

r Evangelisalions-
' Vorträge

Elisabethenslrahe 19a
Keule

Or- ensabzetchen
mil Tilelverleihung

Beginn 8.15 Uhr

♦
♦rrrr:rr

Vblor wirk! ab»id.
>>,cui e

kntstellen das schönste Antlitz. Beide Schönheitsfehler werden oft schond: .ch
«inmaliaesPuhen mit verherrlich erfrischende,t 3al)iipnitc«'l,lor <Mioni i,e.« .DI«Zahn«erhalten schon nach knrzeni Gebrauch eineniringlanz, auch an den Seitenflächen, bei nicidncitu

_ dl« Zähn « erhalten schon nach furzeni Gebrauch einen wuudrrvoi n
risenbelnglanz , auch an den Seitcusiächen. bei gleichzeitiger Benin ., ng
der dafür eigen» konstruierten C Ii I <»r « <1 «nt - y. „ i>„ >, n > > i,,
mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Z .n-
»wischenräumen al, Ursache de» üblen Mundgeruchs werden nrii', .ich
damit beseitigt. Versuchen Sie e« znnn^ " —“ ■

>fg. Oulorodout -y.iüiniii . i iio
Mk.l.2S<w«iche Borsten),fürZerren Mi.I.̂ '-sharlcBorsic»). Nur echt in blau-
arünerorialnalvatkunami1derAusschrist..<1lzI»i-»,loot ".Überall zu haben«.

st mit einer lieincn Tube
ür Rinder 70  Pfg., für r .inien
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